„Soll unser Kind getauft werden?“
Eine Verstehenshilfe und Ermutigung für Eltern mit Babys und kleinen Kindern
„Taufe

endlich

untertauchen

unendlich

erscheinen“









(Markus Roentgen)
Ein Kind taufen heißt vertrauen und glauben, ihm zusprechen in Wort und Zeichen, in Gottesdienst und Feier: Du bist ewig! Du wirst nicht endgültig sterben, auch wenn du, wie wir Menschen alle, durch den Tod hindurch musst. Wir haben dich gezeugt und zur Welt gebracht im Wissen um deine Sterblichkeit von Anfang an. Wir glauben und hoffen in unserer Liebe zu dir: Du bist unzerstörbar, dein Name, dein Kern sind geborgen in Gott. Du Einheit von Leib, Seele und Geist bist und wirst verwandelt durch die Unendlichkeit schöpferischer Liebeskraft.
Du kommst aus der Tiefe und Höhe und Weite und so aus dem Herzen Gottes, du sollst leben, du sollst dich entwickeln zur Freiheit der Kinder Gottes. In den aus Tod, Dunkel, Kälte und Dürre verwandelten Lebenszeichen Wasser, Kerzenlicht, Kleid, Salbung wirst du Kind als neues Geschöpf willkommen geheißen („sofern etwas ist, ist es gut“ – Augustinus, Bekenntnisse Kapitel VII, 3, 4), mehr noch, dein Name und deine Einzigartigkeit werden von Gott her geheiligt (wie von Gott können wir dem Kind den Gebetssatz des VATER UNSER zusagen: „Geheiligt werde dein Name“), du wirst königlich gesalbt und festlich bekleidet, du bist einzigartige Krone der Schöpfung, dein weißes Kleid ist das Kleid der Auferstehung, die in Jesus, unserem Bruder, durch die Lebensliebe Heiligen Geistes mit dem Ursprung und Ziel Gottes dich ganz verbinden. Gesegnet seid auch ihr, die Eltern. Was sind Eltern? Sie tragen dich mit, ebenso wie Paten, Geschwister, Freunde und die Gemeinschaft der Menschen guten Willens der je weiteren Kirche. Sie tragen einen Teil deines Lebens mit und dürfen, ganz zu Beginn, dich auch schon loslassen in dein eigenes Leben im liebenden Geheimnis Gottes. Sie sind entlastet, weil Gott dir Unzerstörbarkeit und ewiges Leben zuspricht. Taufe ist Segnung und Lösung zugleich, Gottverbundenheit und Zuspruch: Du sei wie du immer. Du bist keine Kopie, du bist nicht Mittel zum Zweck, Du bist geliebt, vor aller Leistung und trotz aller Schuld, die auf dein Leben zukommen. Du bist Zeichen der Liebe, die unendlich ist. Und das Geheimnis dieser Liebe ist größer als das Geheimnis des Todes. Egal welche Irrungen, Zweideutigkeiten (Ambivalenzen) und Wirrungen dein Leben durchkreuzen werden. „Ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du gehörst zu mir“ (so heißt im biblischen Buch Jesaja Kapitel 43, Vers 1), spricht Gott im alle und alles aushaltenden Lieben von Anbeginn dir zu. „Vom Mutterleib an bist du mein Augapfel. Ich habe dein Innerstes geschaffen, dich wunderbar gestaltet, du bist mir Gott im Schönsten ähnlich. Du Kind, mein Abbild und Ebenbild (vgl. in der Bibel: Psalm 138/ Genesis Kapitel 1, Vers 26).
So bist Du gesegnet und getauft ins Leben, im Namen dreifaltiger Liebe des einen Gottes, benannt durch Vater, Sohn und Heiligen Geist, aus ewigem Ursprungsziel, mitgeteilt als Fleischwerdung göttlichen WORTES im Liebesanhauch gebärender Lebenskraft heilig als Einheit von Geist und Fleisch
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„Wir kommen weit her

liebes Kind

und müssen weit gehen

keine Angst

alle sind bei Dir

die vor dir waren

Deine Mutter, dein Vater

und alle, die vor ihnen waren

Weit weit zurück

alle sind bei Dir

keine Angst

wir kommen weit her

und müssen weit gehen

liebes Kind“

(Heinrich Bölls Gedicht für seinen Enkel Samay)
Als weitere Anregung zu den Sakramenten der Kirche siehe:

www.7sakramente.de
Markus Roentgen, Referat Spiritualität im Erzbistum Köln
